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schlimmer. In Arunachal Pradesh wurden im etzten Jahr- och 1Sst ungewıs, Wieweit sıch dies auf den polıtischenzehnt über 55 Kırchen zerstort, wobei die staatlıchen Be- Alltag ach dem Regierungswechsel iın Dehlhi auswırken
hörden zumiındest iın einıgen Fällen die Gemeinden wırd Traditionell steht die Kırche der Kongreß-Partei na-
auffordern, ıhre Gotteshäuser selbst abzureıißen (Fıdes, her als etwa den relıg1ösen Kräften der Janata-Parteı. So
12 /3)) 1st CS verständlıch, dafß sıch weıte katholische Kreıse 1Ur
iıne Lösung al] dieser Fragen hängt nıcht zuletzt aberauch zögernd der Dıktatur Tau Gandhıs VO  3 ıhr ab-
davon ab, WI1e€e e1in1g sıch die indıische Kırche 1st Aut der wandten. ISt die Verletzungen der Menschenrechte und
Konferenz der BCI 1ImM Oktober 1979 wurde beklagt, daß die Zwangssterilisıerungen uhrten Protesten autf brei-
N auf vielen Gebıieten vıele verschiedene Meıinungen ter Front. rau Gandhı ihrerse1ts versuchte damals, sıch
gebe. So sıeht INnan denn eıne der Hauptaufgaben auch das Wohlwollen der Kırche dadurch erhalten, daß sı1e
darın, die Glaubensbasıs stärken, im christlichen auf das Mitspracherecht be1 der Besetzung VON Bıstüumern
Geist Stärke tinden. Es soll der Säkularisierung verzıchtete (vgl H  9 Aprıil WE 213)
des Lebens entgegengewirkt werden, u. durch eıne VeI- So könnte INa Warten, dafß Indıra Gandhı wıieder e1l-
mehrte Erwachsenenkatechese. Dıesem Ziel diente übrı- nNen weniıger antı-christlichen Kurs tTeuert als ıhre Janata-
SCNS auch dıe Konferenz der Föderatıion asıatiıscher Bı- Vorgänger. och dürfte sıch dies mehr 1ın uancen aus-
schotskonferenzen 1m November 1978 ın Kalkutta mıiıt drücken, grundsätzlıche Veränderungen sınd nıcht
dem Thema ‚„Das christliche Gebet“‘ (vgl H  9 Februar erwarten Die katholische Kırche wırd ihrerseıts abwar-
00 581) Gn falls die CUu«C Regierung sıch die Verfassung häalt,

1St diese tür die Kırche ın jedem Fall das kleinere bel In
dische katholische Publizisten (so Aloysius Fonseca SJndira Gandhı das geringere Übel 1nN: Orientierung, 15 80) lassen denn gelegentlich VOI-

sıchtigen Optimısmus anklıngen. Trotzdem bırgt der Ver-
Dıie weltweite Anerkennung des Werkes Von Mutltter Te- such, die Christen A4UuSs ıhrem gesellschaftlichen Ghetto

herauszuführen, och Konfliktstoff. Eıner dieser Prüuf-resa durch dıie Verleihung des Nobelpreises hat der katho-
ıschen Kırche ın Indien nıcht NUur Auftrieb gegeben, steıne könnte die Entwicklung Nordosten Indiens se1n.

Peter Drewssondern auch ıhr Ansehen gegenüber dem Staat gestärkt.

Kurzinformationen
Juni veranstaltete die Arbeitsgemeinschaft schıedenen Kernkraftgegnern kam Sıe spiegelte insoWweıt I  uChristlicher Unternehmer in Zusammenarbeit mıiıt NIA- die gegenwärtige öffentliche Diskussion wıder: für den weıichen

PAC, dem Weltverband Christlicher Unternehmer, ıne Fach- Weg mıiıt Ausweichen auf Ersatzenergien und Energiesparen dıe
konferenz über Kernenergıie. Dıie 1mM Grofßen Sıtzungssaal der eınen, die anderen mıiıt dem Hınweıs, auch die weıchen EnergienBayerıischen Hypotheken- und Wechselbank 1n München abge- wurden hart, sobald Anlagen dafür 1n größerer Zahl und als
haltene Tagung stand dem Motto „Energjieversorgung der Großanlagen gebaut würden, für einen gezielten Ausbau beı
elt Das christliche Gewiıssen VOT eıner Lebensfrage.“‘ Auf ıhr nıcht spatem Übergang ZUTr: Serienproduktion VO  5 Schnellen
wurden zeıtlıcher Beengung standen 1Ur knappe — Brütern. Dıies wurde gestutzt mıt dem Argument, dafß angesichtsderthalb Tage JARETE Verfügung sowohl personell Ww1e thematıisch der wachsenden Bevölkerungszahl ıne Wırtschaftts- und Soz1ial-
weıtgehend 1ın alle Bereiche ausgegriften, dıe mıt dem Kernener- leben einschneidend tangıerende Energielücke ohne Ausbau der
giethema iırgendwie iun haben Vertretern der Kernenergıe- Kernenergıie unvermeiıidlich würde, dıie Technik ber genügendwırtschaft und der Elektrizitätswerke standen entschiedene Geg- Mıttel habe der noch ın dıe and bekomme, die Folgerisıi-
er eınes Ausbaus der Kernenergıe gegenüber — eınen SalzZ ken bewältigen. Der Ertrag der Konferenz lıtt LWAS darunter,
entschiedenen mıiıt klingendem Namen den Münchner Phıloso- dafß selbst hochkarätige Fachleute WI1e Prof RudolfSchulten (Jü-
phen Robert Spaemann hatte Inan die Reterenten geladen, lıch) und Prot. Wolf Häfele (Laxenburg) entsprechend

denen sıch uch mehrere Vertreter A4US Ländern der Dritten nachdrücklich gestellter Fragen wen1g auf die eigentliche Risıko-
elt tanden Zugleich suchte INnan das Gespräch mıiıt der Theolo- thematık eingıngen, sondern die Dıiskussion miıt den Kernkraft-
z1€ bzw WAar bestrebt, diese als vermittelndes und zugleıch klä- SCHHCIN über weıte Strecken arüber geführt wurde, Wa denn
rendes Element mıiıt einzubeziehen, wobe1i man eigentlıch wenıger U  — wirtschaftlicher sel, dıe Kernenergıe oder der Weg über den
nach der Fachtheologie suchte, als vielmehr die kırchliche Hıer- „weıchen“‘ Ersatz. Der Vertreter der Ethik, Robert Spaemann,archie als besonders öffentlich beglaubigte Instanz für sıttlıche referierte Zur allgemeinen Unzuftfriedenheit stark deontologischUrteilskraft angesichts eınes wenıger technisch als polıtisch orundiert LWAas über die Köpfe hınweg. Ihm kam wohl uch
schwierigen Fragenkreises gewınnen suchte. Alles 1n allem EC1I- wenıger daraut d. unmıiıttelbar einen Beıtrag Z Lösung der
gab das mMıt beachtlichem Rahmen eine Konterenz auf hohen Nı- Kernenergıie als Gewissensirage der gegenwärtigen Generatıon
VCAU, auf der durchaus eiıner wenı1gstens teilweiıse direkten leısten, sondern mıt den Kernkraftgegnern 1InWweıls auf
Auseinandersetzung zwıischen Kernenergiefachleuten und ent- für die nächsten Generationen nıcht eingehbare Rısıken, die Dis-
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kussıon polıtisch offenzuhalten. Die Vertreter der Kırche Kar- für diesen Herbst vorgesehenen Okumenischen Konsultation
dınal Könıg und Landesbischof Lohse ursprünglıch einge- christlicher Kırchen der Schweiz Zur Sprache kommen. In den
laden, kamen ihrer Biıschof Hemmerle (Aachen) und Beratungen der Bischofskonferenz nahm auch die Frage eiıner
Prälat Binder (Bonn) Mugen ıhre Begriffserklärungen Hem- Neueinteilung der Bıstuümer ıIn der Schweiz einen besonders brei-
merle) oder hre lutherisch-sympathischen Bekenntnisse VOL und ten Raum e1In. Dıie Bischöfe nahmen den Bericht einer Experten-
vermiıeden sorgfältig, sıch VO  3 der eıinen oder anderen Seıite kommissıon mıiıt den dort erarbeiteten Vorschlägen Zufr Kenntnıis.
vereinnahmen lassen. Konnte dıe Dıiıskussion selbst wen1g Sıe diskutierten verschiedene Alternativen und beschlossen, den
NeEUEC Argumente erbringen, WAalr doch das Klıma angenehmer, vorliegenden Bericht den zuständıgen (staatlıchen) Behörden Zur
als INan O: beı Debatten über den gleichen Gegenstand Vernehmlassung unterbreıten, ıh: dann auch der Öffent-
kennt. Selbst der unverwüstliche Carl Amery attestierte den Ver- ichkeit vorstellen können.
anstaltern Noblesse und Dialogwillen.

Be1i einer Audienz tür die Mitarbeiter der Kurie anläßlich des
An ihrer ordentlichen Sommerkonferenz VOoO Junı bis Festes Peter un Paul Juni hat Johannes Paul Il in der

Juli widmete die Schweizer Bischofskonferenz einen anzch bisher längsten Rede seines Pontitikats einen Rückblick auf
Tag der Begegnung mit 1  A}  hrer Theologischen Kommissıon, der den Weg der Kırche 1im VOrausgcganNnSCchCcnN Jahr om-
nicht NUr Theologiedozenten aller Diszıplinen, sondern uch inen.,. Der Papst ZIng dabei VO  n der Verwirkliıchung des Z weiten
praktische Seelsorger angehören. Im Blick auf das Gesprächs- Vatikanums als Grundaufgabe der Kırche aus, dıe gegenwärtig
thema ‚„das Lehramt und die Theologen“ wurden azu ZuUuSsatz- VOTLT allem 1ne ‚„Kırche ın der elt VO  ‘ heute“‘ se1ın wolle Das
lıche Vertreter: der Theologischen Hochschule Chur, der Theo- Konzıl habe aufgewlesen, daß der Petrusdienst seıne Priımats-
logischen Fakultät Luzern und der Theologischen Fakultät der tunktion ın eiınem „starken Rahmen der Kollegialıtät““ ausuübe.
Universıität reiburg eingeladen, daß INnNan schließlich VO  e} el- Als Erfahrungsfelder der Kollegialıtät annte der Papst die Bı-
T1C Treften VO:  - Bischöfen und Theologen reden konnte. ınge- schofssynode, dıe Jetztjährige Vollversammlung der Kardınäle,
leitet wurde das espraäc Zur Sache miıt reı Retferaten: Prof die beiıden Sondersynoden, die Ad-Limina-Besuche und die Be-
Dietrich Wıiederkehr (Luzern 21Ng das Thema vornehmlıich phä- CSHNUNSCH mıiıt den Bıschöten während seıner Reısen. Er wIıes
nomenologisch d. Prot Jean-Herve Nicolas (Freiburg) bedachte uch auf die besondere Aufgabe der Kuriıe 1mM Zusammenspiel VO  3
die Natur der Bezıehungen zwıischen Theologie und Lehramt Prımat und Kollegialıtät hın Durch seıne Reiısen Johannes
und Bischot Pierre Mamıe (ın der Bischofskonferenz verant- Paul I1 wolle der Verkündigung des Evangelıums diıenen
wortlich für den Arbeıitsbereich Glaubensfragen) sprach VoO  - se1l- und dıe Bedeutung der einzelnen Ortskirchen tür die (GGesamt-
Nel Erfahrungen als Bischof und ug theologische Grundsatz- kirche unterstreıichen. Es seıen Reıisen des Glaubens, des Gebets
überlegungen VOL. Die in den einleitenden Reftferaten aufgeworfe- und der Katechese SOWIe der unıversalen Brüderlichkeit: San
NeN Fragen wurden zunächst 1n Gruppen besprochen, deren diesen Begegnungen der Seelen, uch ın den ungeheuren Men-
Ergebnisse dann 1ın eıner Plenumsdiskussion ZUSaAMMECNBCLFaASCN schenmassen wiırd das Charisma des gegenwärtigen Petrus-
wurden. Dabe! konnten einıge grundlegende Fragen O- dienstes auf den Straßen der elt deutlich.“‘ Unter den VeCI-
hen werden: Einheit und Pluralismus In der Theologie; Freı- schiedenen egen der Verwirklichung des Konzıls sel die Reıse-
heitsraum und Beschränkung; sachliches Gespräch und Druck tatıgkeıt des Papstes VONN besonderer Bedeutung. Mıt dem Hın-
der Öffentlichkeit: geoffenbarte Wahrheit und deren Interpreta- WweIls auf seıne Begegnungen mıt Vertretern anderer Religionen
tiıonen durch dıe Sprache. Bischöfte und Theologen, hıefß C und seiıne Botschaften UN:'  S und UNESCO betonte Johannes
selen sıch darın ein1g gCWESCIL, ‚„„dafß s1e das angefangene Gespräch Paul IIn der apst das Bewüßtsein der unıversalen Brüder-
mıteiınander nıcht mehr abbrechen lassen wollen‘‘. ber die AMNt- lichkeit aller Menschen autf seınen Reısen mıt sıch Das treben
liche Pressemitteilung hınaus wurden der ım Anschluß die nach der Einheit der Christen se1l ıne vorrangıge Aufgabe der
Tagung der Biıschöte durchgeführten Pressekonferenz einıge Kırche, die 1m Wıllen CGsottes begründet sel. Der apst erwähnte
weıtere Eınzelheiten bekannt. Danach wurden auf dem Tretten erster Stelle die Bemühungen dıie Wiederherstellung der
VOTr allem wWwel Hauptpunkte in den Vordergrund gerückt: das vollen Einheit mıiıt der Orthodoxıie, ging dann auf die verschie-
geltende Lehrbeanstandungsverfahren und die Freıiheıt der theo- denen Dıialoge mıt den reformatorischen Kırchen und dem elt-
logischen Forschung. Auch WE das Vertahren verbessert WEeTlI- ral der Kırchen eın und hobh die „Bedeutung dieses multilateralen
den könne und musse, erklärte Bischof Mamıuıe, sel doch Dialogs und seıiner Ergebnisse“‘ hervor. Dıie Eıinheıt der Chrıiısten
bedauern, daß selbst VO  - der kirchlichen Öttentlichkeit wen1g könne nıcht durch einen ‚„Kompromifß“‘ erreicht werden,
ZUur Kenntnıiıs E  IN worden sel, W as 1m Fall Hans Küng sondern durch dıe Begegnung 1in der Fülle der christlichen ahr-
Jehrmäßig auf dem Spiel stehe. Beı1 der Frage nach der Freiheit heit. Dıie Treue der Kırche Christus und damıt hrer eıgenender Forschung gebe unterschiedliche Gesichtspunkte. Ausge- Identität verlange TIreue ZUY Lehre Es gehe nıcht d Teıle der
hen wurden die Biıschöte W1e dıe Theologen allerdings VO gle1- Lehre und Dıszıplın der Kırche 1in Frage stellen. Es sel, der
hen Grundsatz, naämlıch der unbedingten Notwendigkeıt der Papst, Aufgabe der Bischöfe, über dıe Reinheit der Lehre
theologischen Forschung. Dıie Theologen möchten den dafür CI- wachen und dabei CHNS mıiıt der Kurıe zusammenzuarbeiten. Dabeı
orderlichen Freiheitsraum möglıchst erweıtern, dıe Bischöte erwähnte als posıtıves Beıispiel das Verhalten der deutschen
hingegen A4US pastoralen Gründen auf eın ZEWISSES Ma{ begren- Bıschöte. Die Theologen eriınnerte der apst ihre große Ver-
ZCHU, dabei ürtten dıe rTenzen allerdings uch nıcht CHS SCZO- eund die rtrenzen ıhrer Forschung der wahren
gCH werden, dafß, W1€e be1 den Anhängern des Erzbischoft Le- Lehre der Kırche. Er wIlies auf die große Bedeutung des Dialogs
tebvre, dıe grundlegenden Aufgaben der Theologie gar nıcht der Kırche mıt der Kultur hın und gıng auf verschiedene Gruppen
mehr wahrgenommen wurden. Dıie ökumenischen Aspekte des ın der Kırche eiINn: Neben den Ordensleuten, den Seminarısten
Falles Küng sınd laut Bischof Mamıe 1Im Gespräch zwıschen den und der Jugend galt den Famılıiıen eın eiıgenes Wort Dıie Famaiulıe
Bischöfen und den Theologen nıcht besprochen worden: sS1e sSe1 gegenwärtig VO  5 vielen Gefahren, VO  ; ‚„ Todeskeimen‘‘ wI1e
würden ber 1mM Rahmen der Arbeıitsgemeinschaft christlicher der Permissıivıtät, der Scheidung, der Freigabe empfängn1s-
Kirchen der Schweiz eingehend erortert und dürften uch der verhütender Miıttel und der Abtreibung edroht. Der aps
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warnte miıt Hınvweıs auf se1ın Gründonnerstagschreiben VOT wıll- teierlichkeiten besohders AaUuS wurde dabeı1ı weniıger epragt VO  -

kürliıchem Experimentieren und mahnte ZEinhaltung der 1tur- großen lıturgischen und anderen Massenveranstaltungen, SOI1-

yischen Normen. Aus der Hinwendung der Kırche Christus dern War VO  - der Kırche des Landes größtenteıls gezielt als Ar-
erwachse die Notwendigkeit eıner „ständıgen Erneuerung 1in beitskongreß angelegt mMI1ıt zahlreichen Fachreteraten und Dıs-
besonderer Einheit mıiıt Marıa, der Multter der Kirche und Multter kussıonen über die Lage der Kırche und iıhrer Seelsorge, ber auch
Christı‘‘. über dıe innere sozıale kulturelle und wirtschaftliche Lage des

Landes mıt dem Schwerpunkt, W as VOI allem dıe Kırche ZuUur LUl
kunftsgestaltung des Landes beizutragen habe Dıie Kırche, dıe

Johannes Paul Il hat 27. Juni vier hohe Kurienämter INCUu noch Miıtte der sıebziger Jahre chroniısc. Schwierigkeiten mıiıt
besetzt. Als Nachfolger VO  ‘ Kardınal Pau!l Phiılıppe wurde der dem Regıme des Staatspräsiıdenten Mobutu Sese Sehe hatte und

vorübergehend 1n ihrer öftfentlichen Wirksamkeit beträchtlich62jahrıge polnısche Kardıinal Wladyslaw Rubin ZU. Präa-
tekten der Kongregation tür die orjıentalıschen Kirchen ernannt. eingeschränkt WAar (vorübergehende Vertreibung der Kırche A4US$

Rubın, trüher einmal Seelsorger der polnıschen Gemeinde 1n Be1- den Schulen, Einschränkung der kiırchlichen Versammlungsfrei-
und se1lıt 1959 Rektor des polnıschen Kollegs 1in Rom, WAar heit), Lrat anläßlıch des jetzıgen Kongresses erstaunlic nbeküm-

VO  3 196/ Generalsekretär der Bischofssynode. Von Johannes mert über das Echo beım polıtischen ‚‚Partner‘‘, selbstbewulfßt
Paul IT WAar eım Konsıstorium 1mM Maı 1979 Z Kardınal und zugleich entschıeden kooperationsbereit autf Man nahm, dıe
erhoben worden. Neuer Präfekt der Kongregation für die Heılig- prekäre bıs katastrophale Lage des Landes geißelnd, kaum eın
sprechungsprozesse wuüurde der iıtalıenısche Kurienkardıinal Pıetro Blatt VOTL den und und nahm nıcht 11Ur hohe Arbeitslosigkeit,
Palazzını, eın 68Jjahrıger als konservatıv bekannter Moraltheo- noch weıter tortschreitende Verarmung breıiter Bevölkerungs-
loge, der VO  a Paul VI 1M März 1973 ZU. Kardıinal kreiert worden kreise und den wirtschafrtlich nachteiligen Finfluß der ausländı-
War Er tolgt 1ın seiınem Amt Kardınal Corrado Bafıle, dem schen Konzerne, die die Bodenschätze des Landes weıtgehend
trüheren Apostolischen Nuntıus iın der Bundesrepublik, nach. ohne Rücksicht auf dessen wirtschaftliche Eigenbedürfnisse
An dıe Spıtze Zzweler Sekretarıate beriet Johannes Paul IL. wel ausbeuten, sondern uch die Führungsschwäche der politischen
Bischöfe, die noch nıcht Kardınäle sınd und eshalb den Titel Elıte und dıe grassierende Korruption utfs Korn Auch Blick
eınes ro-Präsidenten tıTagenN: Den Parıser Weıihbischoft Paul auf dıe hırchliche Entwicklung tielen recht kritische und zugleich
Poupard als Leıter des Sekretariats tür die Nichtglauben- mutige VWorte. Dıie verschiedenen Redner bekannten sıch fast
den (er folgt dem Wıener Erzbischoft Kardınal Franz Könıig nach) übereinstiimmen. eıner weıteren Afrıkanisierung der Kırche,
und den belgischen Erzbischof Jean Jadot als Leıter des Sekre- arnten ber zugleich VOT dem Abgleıten der Authentizitätsdok-
tarlats tüur die Nıchtchristen. eın organger der kürzlıch trın ın ıne Art Folklore, durch dıe die wirklichen Probleme des
verstorbene Kardınal Serg10 Pıgnedoli.) Poupard, 1930 geboren, Landes 11UI verdeckt wurden. Der Päpstliche Legat, Kardınal
WAar VO  a} vatıkanischen Staatssekretarıat tätıg und Paul Zoungrana VO  e Uoagadougou (Oberwolta), torderte die
wurde dann ZU Rektor des Parıser Instıitut Catholique ernannt. Zaırer auf,; eın doppeltes FExtrem vermeıden: sıch aus Angst
1979 wurde Weihbischoft VO  3 Kardınal Francois Marty, als e1- VOI den Problemen der Gesellschaft, iın den kırchlichen Bınnen-

LauIll zurückzuziehen annte das „Angelismus‘“ oder dienNer dessen möglıcher Nachfolger galt Erzbischoft Jean adot,
7/O0)jährıg, WAar zunächst 1M diplomatischen Dıiıenst des Vatikan 1n Glıeder der Kırche weıter behandeln, als selen sS1e Mınder-
mehreren atrıkanıschen Ländern tätıg, bevor VO  3 Paul VI 1973 jahrıge annte das ‚„Fiılıalısmus““. Fur das Zzweıte Jahrhundert

der Kırche 1n Zaıre annte der Vorsitzende der Bischofskonfe-ZU Apostolischen Delegaten ın den Vereinigten Staaten ernannt
wurde Seıne Tätigkeit 1n den USA wurde VOI amerikanischer reNZ, Msgr. Kaseba, Bischof VO  - Kademie-Kurungu, 8l seiıner
Seıte anläfßslich seınes Abschieds MI1t csehr viel Lob bedacht. Schlußpredigt VOL allem vier Ziele ıne Haltung der Solidarıität
Ebentalls Junı der Papst als Nachfolger für den und des Teilens, MmMıiıt vorrangıger Sorge tür dıe Armen und für
unlängst ZU Koadjutor des Straßburger Bischofs ernannten Je- die Verwirklichung VO  5 mehr sozıaler Gerechtigkeıt, ıne
sulıten oger Heckel den belgischen Pater Jan Schotte A2US der Haltung, die die Wahrung und Weıiterentwicklung der grund-
Kongregation VO unbetfleckten Herzen Marıens Z Se- legenden Werte afrıkanıschen. Zusammenlebens einschließe;
kretär der päpstlichen Kommissıon lustıtıa DPax Er WAal bısher 1ne Evangelısatıon, die mehr ın dıe Tiefe geht und zugleich
1Im Staatssekretarıat tätıg. au der Kırche des Landes 1ne authentische atrıkanısche Kırche

macht: eın verstärktes Bemühen die Integration der Missı0-
NATE diese dürftften 1n eıiıner voll afrıkanıschen Kırche keıne

Die katholische Kirche in Zaıire schlofß die Hundertjahrfeier Fremdlinge se1n; und schließlich eiıne kräftigere Förderung der
hatholischen La:enaktivitäten und VOTL allem stärkeres undder Missionierung des heute katholikenreichsten Landes

Afrikas VO. 21 bis Juni mıiıt einem Nationalen Eucharisti- gegenüber der Hiıerarchie unabhängıgeres Engagement der Laıen
iın Fragen weltlicher Verantwortung.schen Kongrefß ab Der Kongrefß das zeichnete die Abschlufß-

Buücher
hen Verlagsreihe erschıenene Aufsatzsammlung „„KatholischeLAUS GOTTO ONRAD REPGEN (Hrsg.), Kirche, Ka-

tholiken un! Nationalsozialismus. Matthias-Grünewald-Ver- Kıirche 1im Drıiıtten Reich“‘ fort (dazu und ZU) allgemeinen Hın-
lag, Maınz 1980 155 $., 4,80 (Topos-Taschenbücher, Bd 96) tergrund sıehe den Literaturbericht 1n März 1980,

138-144). Dıie Beıträge des VO  - Klaus Gotto, dem Leıter des
Das Taschenbuch ın gew1ssem Sınne dıe 1976 1n der gle1- Archivs für christlich-demokratische Politik, und VO  - Konrad


